UPDATE 2008-03-31 (aus dem spontanen Spiel der Jugendlichen mitprotokolliert)

Szene 1 

Ayse und ihre Freundin Marie in der Schule, sie diskutieren: Soll Ayse lieber am Theaterkurs oder wie Marie am Konfliktlotsenkurs teilnehmen, das ist hier die Frage, Ayse macht sich über die Konfliktlotsen lustig, und auch Marie würde lieber Schauspielerin werden, also gehen sie beide zum Casting, 

Ayse:
Was willst du denn lieber: Konfliktlotsen-Ausbildung oder zur Theater-AG?

Marie:
Ich will gerne Konfliktlotsin sein. Da kannst du kleinen Kindern helfen.

Ayse: 
Aber Konfliktlotsen ist blöd. Du musst dir ständig das Gelaber anhören von den Kleinen.

Marie:
Es steht aber auf dem Zeugnis.

Ayse:
Aber die Theater-AG steht auch auf dem Zeugnis. – Und wenn du Theater spielst, kannst du alles sein, was du ausprobieren willst. – Außerdem fährt die Theater-AG nach Berlin.
Komm’, mir zu Liebe!

Marie:
Aber nur, weil du’s bist …

auf dem Weg dahin:
Otto taucht auf (kommt vom linken Aufgang her). – Hip Hop Musk, wenn Otto auf die Bühne kommt, aber nur kurz. Er muss jetzt irgendwie zusehen, die Freundin loszubekommen. Otto zieht Ayses Freundin zur Seite …
Otto:
Könntest du vielleicht mal weggehen?

Marie:
Wieso, wir sind doch gerade zusammen auf dem Weg zum …

Otto:
Ich will mal kurz mit Ayse reden.

Marie:
Ich bin ihre beste Freundin.

Otto:
Ach komm, lass uns mal eben allein …


(zieht einen 5-€-Schein raus …)

Marie (schnappt ihn sich schnell): O.k., alles klar (und ab)
Otto flirtet mit Ayse … 

Otto (noch recht verlegen):
Na, wie geht’s dir … - Schönes Wetter heute? …

Ayse:
ich gehe jetzt zum Casting. Ich möchte nämlich gerne in unserer AG Theater spielen. Ich hätte gerne die Hauptrolle.
Otto: 
Das würde ich auch gerne. – Ich meine, dort mitspielen

Du, ich finde dich voll nett. Ich mag die Theater-AG.

Hoffentlich bekommst du die Hauptrolle!

Ach, ich wette, du bekommst sie.
…

Otto: 
Was hast du heute noch vor? Hast du nach dem Casting noch Zeit?
Ayse: 
(schüttelt ganz verlegen den Kopf)
Otto: 
Und morgen nach der Schule?
Ayse:
ja (man spürt, sie will das gerne)
Otto: 
Es gibt doch ein neues Eiscafe in der Stadt …
(Handy-Klingeln – Ayse nimmt ab)

Ayse:
Hallo, hier Ayse. – Ach, du bist’s, Erkan … Nein, Erkan, ich kann jetzt nicht. … Ich kann jetzt nicht … - Entschuldigung, Otto – Nein, ich hab’ jetzt keine Zeit mehr! (wird immer energischer) Hörst du! Über das Geschenk reden wir nachher (legt das Handy auf)
Otto:
Wer war das?

Ayse:
Niemand – Nur ein niemand … 

Wo sind wir stehen geblieben (lächelt Otto an)

Oh ja: beim Eis … - Klar hab’ ich Zeit

(hektisch) Jetzt muss ich aber ganz schnell los zum Casting.
Gib mir doch noch schnell deine Nummer, dann melde ich mich gleich nach der Theaterprobe.
Beide schreiben auf kleine Zettel ihre Nummern und tauschen sie aus.

Ayse gibt Otto einen flüchtigen Kuss auf die Wange / geht schnell ab.

Otto ist hin und weg. Otto schleicht hinter Ayse her und  lauscht an der Tür, total verliebt,  

[bleibt auf der Treppe – rechts vor der Bühne sitzen]

Verdunkeln / Hip Hop Musik, solange es dunkel ist (für das Publikum)

Szene 2

Casting: 
Marie wartet bei der Theater-AG schon auf Ayse.

Marie:
Mensch, das hat aber lange gedauert!

Ayse:
Ich konnte nicht eher. Du weißt doch, ich musste noch ein Geschenk für meine Mutter suchen.

Marie:
Geschenk für die Mutter suchen!? – Ha ha, dass ich nicht lache!


Hey, Ayse, ich mach’ den ganzen Scheiß hier nur wegen dir mit.


Ich hab’ eigentlich gar keine Bock auf Theater. – Theater?! – Hab’ ich schon genügend Zuhause …

Die beiden Mädchen keifen einander an und verfallen in leichten „Zickenterror“

Die Theaterlehrerin betritt mit den Jugendlichen der Theater-AG die Bühne. Sie kontrolliert zuerst die Anwesenheitsliste (anwesend sind ca. 8 Mädchen, darunter auch Ayse und ihre Freundin Marie sowie mindestens zwei Jungs) [wichtig: Theaterlehrerin muss Zettel und Stift in der Hand haben]
Theaterlehrerin:
Ihr wisst, in vier Monaten haben wir Premiere. Das Stück soll über Ausländer gehen. Mehr weiß ich noch nicht. – 
Nun, wer von den Mädchen möchte die Hauptrolle spielen?
(Alle melden sich – Unruhe!)
Theaterlehrerin:
Könnt ihr mal bitte aufhören zu reden!?

Nun, dann machen wir es so: jede geht am besten einmal nach vorne und sagt einen Satz.
Eine Jugendliche: ja, was denn?! Welchen?
Theaterlehrerin: 
Sagt einfach was über Liebe.

Marie:
Warum über Liebe? – Liebe ist doch ätzend!

Ayse:
Hey, du sollst einfach beweisen, dass du Theater spielen kannst. – Du musst spielen können, was dir einer sagt: Trauer und Liebe und …

Marie:
Krieg dich mal ein! – Toll, ich ja nur wegen dir hier. – Wenn du nicht wärst, wär’ ich längst zuhause.

Zögern, wer anfängt.

(Lehrkraft entscheidet sich für ein Mädchen, das außen steht. Von dort aus geht es dann der Reihe nach weiter. – Die einzelnen Mädchen gehen bei der Präsentation ihres Satzes richtig „aus sich raus!)
Theaterlehrerin:
Hier außen fangen wir an …

Mädchen 1:
Ich glaube, aus uns beiden wird nichts.
Mädchen 2:
Aber ich liebe dich doch, du kannst mich doch nicht verlassen!
Mädchen 3:
Sorry, tut mir Leid, aber ich lieb dich nicht.
Mädchen 4:
Ich glaube, ich habe mich verliebt.

Weil Unruhe entsteht, mahnt die Theaterlehrerin eine Schülerin:
Kannst du nicht aufpassen?

Mädchen 4:
Echt nicht mein Typ.

Ayse:
(Liebesmelodie, wenn Ayse beim Casting anfängt zu reden; hört auf, wenn Ayse fertig ist)


Oh Wunderwerk, ich fühle mich getrieben,


den ärgsten Feind auf zärtlichste zu lieben.

Mädchen 5:
Du Mistkerl, wie kannst du mir nur so weh tun?!

Mädchen 6:
Ich lieb dich, wie ich noch nie jemanden geliebt habe

Mädchen 7:
Entschuldigung, ich kann auch nichts für meine Gefühle.
Mädchen 8:
Es tut mir Leid, aber ich mache Schluss.

Theaterlehrerin:
Ich habe mich für Ayse entschieden.

Marie (verärgert)
Also, dann geh ich wohl doch zu den Konfliktlotsen …


Ihr könnt mich mal mit eurem blöden Liebesgetue!!!

(geht ab)
Theaterlehrerin:
Aber Marie, bleib doch! Wir haben bestimmt noch eine nette Rolle für dich!


Die erste Szene wird geprobt, die aber schon scheitert. Die Schüler rätseln, warum: Sie wirkt gestellt, denn „hier an unserer Schule“ gibt es keinen Gang-Krieg zwischen Nazis und Ausländern, (das Ganze ist nicht blöd, aber blutleer)


Theaterlehrerin:
Also ihr wisst ja, in vier Monaten ist Premiere. Ayse hat die Hauptrolle und es geht über Ausländerfeindlichkeit.
Deshalb brauche ich jetzt noch einige, die die Neonazis spielen, … Du, du, du … Ihr geht schon mal auf die rechte Seite der Bühne. Der Rest bleibt hier auf der linken Seite.


(an die „Nazis“ gewandt): So, und ihr macht Ayse jetzt mal richtig an!
Bei der Einteilung der rollen eskaliert das Ganze kurzzeitig (Achtung aber: keine Nebenszenen aufbauen; eher als Gemurmel)

Nach einiger Zeit beginnen die „Nazis“ zu improvisieren. Sie „machen“ ein türkisches Mädchen (gespielt von Ayse) an::
· Verpiss dich

· Scheiß Ausländer

· Könnt ihr nicht in euer Land gehen!?

Theaterlehrerin:
So das geht ja schon ganz gut. Aber jetzt muss der Junge dazu kommen. Der verteidigt das Mädchen, das von den Nazis angemacht wird.

Junge:
Ihr könnt sie doch nicht so fertig machen!

Nazis:
Du stinkst!
Ayse und der Junge einerseits sowie die Nazis andererseits schreien sich an und werfen sich alle möglichen Worte an den Kopf (Tumult)
Theaterlehrerin:
STOP! Das war ja schon ganz toll. Vielleicht ein bisschen heftig, aber sonst ganz toll. – 
Ich habe da noch ein paar Nebenrollen zu besetzen, z.B. brauche ich noch einen Hausmeister. Wer macht den? …
Schüler/in 1:
Wieso müssen wir denn was mit Ausländerfeindlichkeit spielen? 

Schüler/in 2:
Irgendwie passt das gar nicht zu unserer Schule. Wir haben doch keine Ausländerprobleme. Wir sind doch tolerant.

Schüler/in 3:
Bei uns gibt's doch gar keine Ausländer. Wie sollen wir uns denn da hineinversetzen?

Theaterlehrerin:
Aber es kommen ja auch andere Zuschauer dazu, nicht nur die Jugendlichen unserer Schule.

Schüler/in 1:
Besser, wir spielen was über Liebe

Schüler/in 2 (verächtlich):  Über Liebe, über Liebe, …

Schüler/in 3:
Blablabla

Schüler/in 1 (angenervt):
Können wir jetzt nicht einfach weiterspielen!?

Theaterlehrerin:
Genau, vergessen wir erst mal den Hausmeister. Dann lassen wir die Rolle weg. Ich brauche aber trotzdem noch ein paar andere Nebenrollen: Wie wär’s mit euren Erziehungsberechtigten, mit Mama, Papa?! – Also, das machst am besten du und du. 
Dann … 
(wütend) Ach, ich habe das Gefühl, ihr nehmt das gar nicht ernst!
Schüler/in 2:
Die Stunde ist doch eh gleich aus!

Alle Schüler/innen (alle schauen dabei auf die Armbanduhr):

9 – 8 – 7 – 6 – 5 – 4 – 3 – 2 – 1 AUS!

Pausenglocke

Theaterlehrerin:
Ich muss schnell ins Lehrerzimmer!

Die Gruppe unterhält sich, wie blöd sie das Ganze findet. Geht dann ab. Beim Abgehen noch ein paar Kommentare wie:

Schüler/in 3:
Ich hasse diese Rolle!

Schüler/in 2:
Das werde ich ganz bestimmt nicht spielen!

Verdunkeln / Hip Hop Musik, solange es dunkel ist (für das Publikum)

Szene 3 

Otto lauscht an der Tür. Im Hintergrund stehen Alexander und seine Freunde.
Otto:
Die Ayse, wie sie gespielt hat! – Ob sie dabei an mich gedacht hatt?
Sie ist so schön!
Schon wenn ich an sie denke …


Aus dem Hintergrund ist Liebesmusik zu hören 
Otto:
Oh Wunderwerk, ich fühle mich getrieben, den ärgsten Feind aufs zärtlichste zu lieben …
Das ist ein tolles Mädchen!
Alexander und Freunde kommen auf Otto zu, schubsen, …. Alex packt Otto an der Schulter (Hip Hop Musik, wenn die Gruppe reinkommt):

Victor:
Guck dir mal das Weichei an! Willst du dir den Tag versaun … musst du ihn den Spiegel schaun …
Alexander (zu Otto):
Was machst du denn hier? Guck dich mal an! – Schon alleine deine Haltung! 
Jessy:
 Und dann noch mit dem Mädchen rummachen …
Otto:
Ich wollte nur beim Theater zuschauen. (Otto sollte ins Stottern kommen und sich unsicher fühlen)
Manu:
Worüber ging es denn?

Alexander:
Du warst bestimmt nur an Ayse interessiert! – … – Das ist so ne Geschichte – … – Ausländer müssen verprügelt werden – …
Jessy:
Zack weg!

André:
Da muss Gewalt rein!

…

Alexander:
Hast bestimmt Ayse nachgeguckt. – Olle Türkin!
Otto:
Seid ihr Nazis?

André:
Nein, wir doch nicht – Wir sind nur für „Deutschland den Deutschen!“

Jessy:
Wer hängt denn mit so ner Türkin rum!

Otto:
Ich, äh …

Manu:
Na, viel Spaß

Alexander:
Die ist wohl nicht so toll. – Weißt du, Türkin und Deutscher … das passt wohl nicht so … 
(kleine Pause. Im Hintergrund tritt Ayse auf. – Bleibt noch im Hintergrund)

Otto:
Vielleicht habt ihr Recht. Stimmt ja eigentlich. Wenn sich so was in der Schule rumspricht, hab’ ich ein Problem … - Ich mit einer Türkin !
Victor:
Wie findest du denn ihre Frisur? Solche fettigen Haare! Gib mir mal ein Bild von ihr – ich brauch was effektives, um die Ratten aus dem Keller zu verjagen!“
Jessy:
Speckrollen am Bauch!

Victor:
Die hat jetzt schon Falten; wie sieht die erst aus, wenn sie uralt ist, so um die 30?!Wenn ich so aussehen würde, wie die, ich würde meine Mutter anzeigen!“
Manu:
Und außerdem ist sie eine Ausländerin!

Victor:
Du kannst der Mutter übrigens sagen, dass sie nicht mehr bei uns putzen darf, wir haben jetzt eine gefunden, die nicht klaut!

Otto 
(schweigt, sieht auf den Boden)
Gruppe rückt bedrohlich nah an Otto heran.

André:
Also, was jetzt: gut oder schlecht!?

Otto (kleinlaut):
schlecht …

Manu:
Ach, lass ihn in Ruhe. – So’n Weichei!

(Ayse tritt jetzt nach vorne; Alexander und seine Freunde treten in den Hintergrund)

Ayse ist sauer und schreit Otto – mit trauriger Stimme – an: 
Ayse:
Herkommen!
Ich wollte eigentlich nur mein Handy holen, um dich anzurufen – und dann hör’ ich so was!
Als Otto bei ihr ist:

Ayse:
Was ist das denn jetzt?!

Otto:
Du hast da was missverstanden.

Ayse:
Ich habe alles gehört.

Otto:
Was denn? Ich hab doch nichts gesagt?!

Alexander:
Die kannst du vergessen.

Ayse:
Nein, ich kann den da vergessen. – Was ist das für eine Scheiße! 
Ich hab’ gedacht, dass du anders bist. Aber du bist genauso wie die andern! 

Ayse tut so, als würde sie ihm eine scheuern, macht das aber dann doch nicht und sagt) 
Ayse:
Das bist du ja gar nicht wert!
Ich gehe jetzt! (Ayse total beleidigt ab)

Alexander lacht dabei und klatscht.
Otto schleicht gedankenversunken über die Bühne, setzt sich auf die Treppe … Freunde rufen von hinten …
Victor:
Ey – wie alt bist du eigentlich? Toll, hätte nicht gedacht, dass man so lange ohne Hirn überleben kann! Das musst du ihr zurückzahlen!

André:
Lass dich doch nicht von einer Türkin verarschen!

Otto (dreht sich zu ihnen um): Halt die Klappe!

Alexander:
Ach, hau doch ab! [Pause]

Oder besser: Räch’ dich doch an ihr!
Otto:
Ich kann sie nicht schlagen! [Pause]

So etwas ist unter meiner Würde.

Jessy + Manu:
So etwas ist unter meiner Würde (äffen ihn nach und lachen dabei)
Alexander: 
Ayse hat einen alteren Bruder, der Erkan. Der geht auch auf diese Schule. Der passt immer auf sie auf, … den müsste man sich mal vornehmen,

Victor:
Ey Otto – Ich habe schon gegen Dinge gepinkelt, die waren schlauer als du -  Begreifst du denn nicht ..


Wenn du Ayse nicht schlagen kannst, dann Erkan, ihren ältern Bruder
Alexander und seine Freund schütteln Otto
Otto will nicht, er ist todunglücklich, schüttelt nur den Kopf.
Alexander (zieht ihn auf): Feigling! [Pause] 

Otto (laut):
O.k., der Bruder ist dran! (Ärmel hochkrempeln) 
Aber wie soll ich das anstellen?
Alexander:
Pack’ ihn bei der Familienehre. Die ist den Türken doch heilig.
Jessy:
Du hast dir von deiner Türkin das Herz brechen lassen.

Alexander:
Wenn du’s nicht tust, bist du ein Feigling!
Victor:
Otto – du siehst so fertig aus – wenn du schwitzt, läuft der Schweiß den Rücken runter, nur damit er nicht durchs Gesicht muss!  

André

Du weißt, wenn du’s nicht tust: Wir werden wieder kommen!

Gruppe zieht ab. Im Abziehen ruft noch jeder einzelne Otto zu:

Gruppe (jeder einzeln):
Wir denken an dich!

Vorschlag: immer, wenn die Neonazi-Truppe kommt, harte Musik und auch, wenn sie geht.
Mit Ende der Szene: Verdunkeln / Hip-Hop Musik, solange es dunkel ist (für das Publikum)

Szene 4 

Otto allein, Liebeskummer.
Otto sitzt alleine ganz bekümmert da. Spielt mit seinem Handy herum. Lässt mit seinem Handy Musik abspielen (oder Kopfhörerstöpsel im Ohr. – Irgendein Lied, das bekannt ist und von Liebeskummer erzählt; ein trauriges Lied! – bereits guter Titel auf der CD!). Dabei wirkt er ganz traurig und niedergeschlagen. – Otto versucht Ayse anzurufen; legt aber immer wieder gleich auf. Wenn das Lied verklingt, geht Otto mit hängendem Kopf ab. – 
(Vielleicht sollte die Musik auch nicht ganz durchlaufen, sondern nur 30-40 sec.?)
EVENTUELL HIER EINE KLEINE PAUSE

(mit ruhiger Musik einführen und auch beenden lassen – BAND).

Szene 5
(Harte Musik einspielen)

Alexander will Ottos „Mut“ auf die Sprünge helfen, er erzählt Ayses Bruder, Erkan, dass Otto seine Schwester und ihre Ehre verletzt habe,

Alexander schnappt sich Ayses Erkan. Die Freunde von Alexander sind im Hintergrund.
Alexander:
Hey Alter, bist du nicht der Erkan von Ayse?!
Wo willst du hin? – Ich rede mit dir! – Hey, bleib stehen!
Erkan:
Verpiss dich!
Manu:
Otto ist in Ayse verknallt.

Erkan:
Woher willst denn du das wissen?!
Und wenn: Hast du ein Problem damit? – 
Was kümmert mich, was meine Schwester so macht? Ist doch nicht mein Problem!

Jessy:
Du weißt, dass Otto eure Ehre verletzt hat.

André:
Er hat eure ganze Familie entehrt.

Victor:
Otto – hat man dir eigentlich ins Gehirn geschissen? Du laberst nur Scheiße …manchmal habe ich wirklich das Gefühl, du bist zu blöd, um eine leere Schublade aufzuräumen …

Manu:
Das kannst du nicht auf dir sitzen lassen. –

Jessy:
Er hat gesagt: Scheiß Ausländer. – 
André:
Die ganze Familie hat er beleidigt. Ayse besonders.
Jessy:
Er hat da so rumgemacht

Alexander:
Wenn ich du wäre, wüsste ich, was ich tun würde. Ich würde ihm … (deutet einen Kinnhaken an)
Erkan:
Was meint ihr mit … „Ehre verletzt“?

André:
Naja, eben Ehre verletzt. – Du musst dich rächen.

Victor:
Erzähl den Müll den Verkäufern beim Basar. Die kaufen ihn dir vielleicht ab. …Das machen Türken doch so.

Erkan:
Was weiß ich. – Ich bin in Deutschland geboren.

Alexander:
Du kannst die Schande nicht auf deiner Familie sitzen lassen.
Als Türke musst du doch …

Erkan:
Für einen Deutschen kennst du dich ja gut aus!


Warum willst du das? – Otto ist doch dein Freund.
Alexander:
Was? – Äh, aber ja, äh – 
Aber: Er hat doch deine Familie beleidigt!

Erkan:
Ihr wollt mich wohl fertig machen. Hey Leute, ich bin in Deutschland aufgewachsen. Was ihr mir da einredet, ist Blödsinn!

(Erkan geht ein paar Schritte – Kleine Pause, Licht abblenden und nur mit dem Scheinwerfer Erkan folgen)
Erkan:
Er hat also die Ehre von Ayse verletzt – Also auch meine Ehre. …

Erkan ist hin- und hergerissen, weiß nicht, was er tun soll. Geht dabei hin und her über die ganze Bühne. Auf einmal bleibt er stehen. …
Erkan (aufgebracht): Wo ist das Arschloch?!

Alexander und seine Freunde beim Abgang Erkan: 
Jetzt weißt du, was du zu tun hast! – Gib’s ihm!
Verdunkeln / Harte Musik
Szene 6 
Erkan:
Moin! Wie geht’s? – Alles korrekt?
Du musst mir helfen! – Alexander und seine Freunde haben gesagt, Otto hat Ayses Ehre verletzt.


Otto hat meine Familie beleidigt.
Lukas:
Warst du dabei?

Erkan:
Alexander hat’s erzählt. – 

Den mach’ ich fertig; den schlag’ ich so … !!!

Lukas:
Kannst du dir vorstellen, dass er’s wirklich getan hat?


Vielleicht solltest du erst mal Ayse selbst fragen.

Wir fragen sie einfach „Wie geht’s, Ayse?“

(Erkan und Lukas ab)

Ayse sitzt mit ihrem Schulbuch und Heft und erledigt gerade Mathe-Aufgaben. Sagt verschiedene Aufgaben mit Prozentrechnen vor sich hin …

Lukas:
Na, Ayse, wie geht’s?

Ayse:
Alles in Ordnung.

Lukas:
Aber du bist immer so traurig. Du weinst. Bist so niedergeschlagen.

Ayse:
Mit mir ist nichts. Wie kommt ihr darauf?
Erkan:
Ayse, komm her! – Otto hat unsere Ehre verletzt!
Ayse:
(wird „rot“ und ganz verlegen).

Da war nichts. Wie kommt ihr auf Otto?
Erkan:
Mir kannst du nichts vormachen!

[Ayse streitet alles ab, was Otto angeht. Sie kommt ins Stottern, wird unsicher. Doch Erkan lässt nicht locker!]

Ayse: 
O.k., ich bin enttäuscht. Ich habe einfach schlechte Laune. – Also: ich hab’ die Mathe-Aufgaben nicht richtig kapiert und im Test eine schlechte Note geschrieben.
Erkan:
Zeig’ mir doch mal den Test!

Ayse:
Äh, das geht nicht … Wir haben ihn erst heute geschrieben.


Es ist wirklich nichts – (weint) - 

Ich gehe jetzt in mein Zimmer. (ab)
Erkan:
Als sie weggegangen ist, hat sie geweint …

Lukas:
So wie die geweint hat …

Erkan:
Würde gerne mal wissen, was Otto gemacht hat.

Ach, was weiß ich, Ayse redet ja kaum mit mir …
(Erkan und Lukas setzen sich an die Bühnenkante und überlegen … Nach einiger Zeit):

Erkan:
Alexander hat gesagt, du musst die Ehre wieder herstellen.

Hast du ne Ahnung, was das bedeutet, die Ehre wieder herstellen?

Lukas: 
(zieht ratlos die Schultern hoch)
(Beide überlegen weiter)

Lukas:
Ich hab’s! Ich hab’ mal einen Film gesehen, der hieß „Eine Frage der Ehre“. Da lief Tom Cruise in weißer Uniform herum … Der stellte was dar! 
So lief der rum (Lukas steht auf und läuft mit „geschwollener Brust“ herum). Ist das dann ein Ehrenmann?
Erkan:
Und wenn dann die Ehre verletzt ist, dann läuft der so rum 


(bückt sich und spielt verletzt und sterbend)
(Beide überlegen weiter)

Erkan:
Aber ob’s das ist!?
Mensch, ich bin in Deutschland geboren. Was soll ich denn wissen, was Ehre-Retten heißt!

Auf jeden Fall die Ehre ist verletzt. Was auch immer das heißt, 
wir werden sie retten.

Ich werde dem Otto eine Lektion erteilen!

Lukas:
Was für eine Lektion?

Erkan:
Das wird sich noch rausstellen.

Lukas:
Lass uns ihn erst mal suchen gehen!
Verdunkeln / Hip Hop Musik, solange es dunkel ist (für das Publikum)

Szene 7 
Marie sucht Ayse auf dem Schulhof und findet sie in einer dunklen Ecke.
Die Theaterlehrerin steht in einiger Entfernung zu ihnen und beobachtet die folgende Auseinandersetzung zwischen den beiden Mädchen.
Marie:
Hallo Ayse, da bist du ja. – Warum versteckst du dich?
Ich bin deine beste Freundin. – (Pause) – Sag was!!! (Pause)
Wegen Otto? – Sag schon, was ist?

Ayse:
Ich kann nicht. – Ist doch sowieso alles egal!
Marie:
Ich bin deine beste Freundin. Ich bin ja auch bei den Konfliktlotsen. Und da hab’ ich gelernt: Über seine Probleme sollte man reden. – (Pause) Sonst sagst du mir auch immer alles (Pause)
Jetzt sag schon was. Sonst frisst du alles nur in dich rein. Das ist nicht gut! 
Ayse:
Nichts, … Ich werde wohl krank. – Keine Ahnung …
Marie:
Du weinst oft.


Kann das sein, dass das was mit Otto …
Ayse:
(giftig) Was!? So ein Quatsch! – Und überhaupt, das geht dich gar nichts an! 
Marie:
Du lügst mich an. Ich kenn’ dich doch …


Otto hat dich runter gemacht – Und du bist verliebt.
Ayse:
Ich verliebt!? – Du tickst ja nicht sauber.


Ich habe ihn fertig gemacht!

Marie:
Ich red’ mal mit Otto! – Vielleicht kann ich ja etwas aus ihm herausbekommen. Auf jeden Fall kann’s so nicht weitergehen …!
unterbrochen von der Theater-Lehrerin, die schon die ganze Zeit die Leute beobachtet hat.  

Theaterlehrerin:
Was ist los? Warum sitzt ihr hier so abseits? (Pause)

Irgendetwas stimmt doch nicht mit dir! Du kannst das ruhig sagen! Ich werde demnächst zur Vertrauenslehrerin gewählt werden.


Ich möchte, dass du fit bist. – Du bist unsere beste Spielerin, unsere Hauptdarstellerin. Du kannst nicht ausfallen. 

Ayse:
Ist doch egal. – Es ist nichts!
Theaterlehrerin:
Du wolltest doch unbedingt die Hauptrolle. (Lehrerin dreht sich weg, fühlt sich den Puls): Tief durchatmen. – Ruhig Blut! (2x betont durchschnaufen)
Ich hab’ jetzt sonst niemand anderes für die Hauptrolle.

Marie:
Regen Sie sich nicht so auf. – Das kriegen wir schon hin.

Ayse:
Kein Stress! Ich kann schon spielen

Theaterlehrerin:
Nicht aufregen! (wegdrehen; 2x durchpusten) – Ich dreh’ durch! Irgendwann dreh ich durch …! (dreht sich wieder zu Ayse)
Also, wenn du nicht spielst, dann ist doch mein Stück hin.

Ayse:
Ich spiele. – Wir kriegen das hin. – o.k.!?
Theaterlehrerin:
Dann bin ich ja beruhigt! – Dann ist’s ja o.k. 

(Im Abgehen) Ich glaube, ich bin langsam wirklich zu alt für diesen Job! (zieht sich zurück)
Marie:
Was hat Otto denn getan? – Schau mich an!
Ayse:
Ich bin dazwischen, als Alexander und seine Freund mit Otto redeten. – Und da hat Otto ihnen gesagt, dass er mich blöd findet. – Weil ich ne Türkin bin. Und meine Haare findet er auch blöd, hat er gesagt.

Marie:
Ich glaube, Otto hat das alles nur gesagt, um vor Alexander und seinen Freunden gut dazustehen. Du kennst doch die Freunde. Total ausländerfeindlich. – Hast du Otto angesprochen?
Ayse:
Nein. – (Pause) – Scheiß Nazis!

Marie:
Otto, jetzt bist du fällig! – Ich mach’ dich platt!!!

(Marie geht wütend in die eine Richtung ab. Ayse bleibt noch einen Augenblick stehen und geht dann traurig in die andere Richtung ab.)

Szene 8 

Otto kommt auf den Schulhof, setzt sich auf die Bank, „Stöpsel“ in die Ohren / Marie kommt wütend dazu …

Marie:
Hey, Otto, hast du ne Ahnung, wie’s Ayse geht?

Otto:
Nein.

Marie:
Nein ?!? – Jetzt lüg’ nicht! – Deine Bemerkung hat ihr wehgetan. 
Was fällt dir ein, Ayse so fertig zu machen!?

Otto:
Ich hab’ doch nichts gesagt.

Marie:
Doch, du Türkenhasser

Otto:
Aber das war ich nicht, das war Alexander!

Marie:
Weißt du eigentlich, wie verletzt Ayse ist?!


Sie weint schon tagelang! Das tut ihr weh!
Otto (verlegen?)
Aber ich liebe sie. – Nur …

Marie:
Was, nur?

Otto:
Nur … (zögert): Wenn meine Freunde dazukommen, dann …

Marie:
Das sind keine Freunde!

Otto:
Aber …

Marie:
Trenn’ dich von ihnen!

Otto:
Eigentlich … (Pause) – Ich möchte mich gerne entschuldigen. Aber ich weiß nicht wie. – …


Mein Gott, ich bin ein Junge!!!
(Otto dreht sich weg; Marie überlegt …)

Marie:
Entschuldigen. Ist doch nicht so schwer …
Otto:
Hast du ne Ahnung. – Mein Gott, ich bin ein Junge. Ich hab’ keine Ahnung, wie so was geht.

Marie:
Also, du klingelst einfach an der Tür. Und dann …

Ach Quatsch, wir üben das jetzt einfach mal …

Otto:
Einverstanden.

Verlegen und schüchtern probt Otto:

Otto (ahmt Klingeln nach):
Dingdong

Marie (als Ayse):
Ja, wer ist da?

Otto:
Otto

Marie (als Ayse):
Mit dir will ich nichts zu tun haben

Otto:
Mir fällt da nichts ein. Ich kann das nicht. Ich bin für so was nicht geboren!
Marie:
Wie wär’s mit: „Es tut mir Leid. Das wollte ich nicht.“ !? – 


(ungeduldig) Also: nochmal!

Otto (ahmt Klingeln nach):
Dingdong

Marie (als Ayse):
Ja, wer ist da?

Otto:
Otto. – Hallo Ayse

Marie (als Ayse):
Mit dir will ich nichts zu tun haben

Otto:
Ich will mich gerne bei dir entschuldigen. – Ich hab’ das doch alles nur erzählt, damit die anderen aufhören.
Marie (als Ayse):
Und wenn die anderen wieder dabei sind, fängt alles wieder an.


Dann sticheln sie wieder und du wirst …

Otto:
Nein, nein! – Dann haben die einfach Pech gehabt.


Marie (als Ayse):
Wirklich?
Otto:
Wirklich !!!

Marie (als Ayse)  dreht sich weg, überlegt …

Marie (als Ayse):
O.k. – Entschuldigung angenommen!

Marie:
Siehst du, es ist so einfach! Und jetzt gehst du zu Ayse und machst das so, wie wir’s geübt haben …
Otto:
Meinst du? Also gut, ich’s versuch’s.


(ganz erleichtert, voll Hoffnung)
Marie:
Viel Glück!

Marie geht ab.
Szene 9 
Alexander mit Freunden kommen von der einen Seite auf die Bühne, Erkan und Lukas von der anderen Seite … 
Alexander:
Hey, voll der Dumme!

Otto:
Was hab’ ich dir getan?
Victor:
Du stehst da so dumm rumm – du könntest ein modernes Denkmal sein!

André:
Wohin willst du?

Otto:
Ich gehe in die Stadt.

Alexander:
Du kannst uns nichts vormachen.


Du willst doch nur zu Ayse

Lukas 
(zu Otto gewandt): Und: stimmt das mit Erkans Schwester?

Erkan:
Du hast ihre Ehre beschmutzt, was auch immer das heißt. – Du hast also auch meine Ehre beschmutzt.

Und die Ehre, die will ich jetzt wieder haben …
Otto (lacht)

Erkan:
Lach’ nicht so blöd!

Alexander und Freunde lästern über Otto.
Victor:
Otto hör mal zu – jedes Jahr gehen deine Eltern zu deinem Geburtstag in den Zoo und bewerfen den Storch mit Steinen … warum wohl?

Erkan:
(zu ihnen)
Ihr haltet euch da raus!
(zu Otto - provozierend)  Schön dich zu sehen!
Victor:
Ey Otto – schau mich an, wenn ich mit dir rede – ich möchte mich mal wieder übergeben!“

Theaterlehrerin 
(die die ganze Zeit mitgeschrieben hatte):

Oh, Victor, könntest du diesen Satz bitte nochmals sagen

Lukas:  
Hör’ uns zu!
Alexander + Freunde:
Nein, hör’ uns zu! Unseres ist wichtiger. Wir reden jetzt mit ihm.

Lukas:
Warum hast du Ayse so fertig gemacht?

Alexander:
Er will doch nur Ayse!

Alexander + Freunde (im Chor):
Ayse und Otto! Ayse und Otto! Ayse und …

Otto flippt aus, schiebt Alexander grob weg: Halt’s Maul!

Otto zieht ein Messer.

Alles wird ruckartig still. Alle stehen regungslos da.

Alexander (geht in die Knie):
Was hab’ ich bloß gemacht?! – Eigentlich hat Otto gar keine Schuld Das wollten wir nicht! … Hab’ ich’s nicht übertrieben!
(Pause) 


(grinsend) Eigentlich nicht. 


(Schaut ängstlich ins Messer) Oder doch …?
Erkan:
Hey Otto, bleib’ mal ganz locker. – Ich wollt’ ja nur mit dir reden.

Theaterlehrerin:
Otto, weg mit dem Messer. (Pause)
Nimm besser einen Gummiknüppel!
(Lehrer und die Schüler/innen der Theater-AG stürmen auf die Bühne, sehen das Messer):
Lehrer:
STOPP!! – Was ist denn hier los!?

Auseinander! Lasst den Jungen los!


Weg mit dem Messer! Ruft denn keiner die Polizei?


Oder ruft doch Frau Hillmann!


Wo ist denn der Hausmeister? Rudi!

Theaterlehrerin:
Nein, weitermachen, tolle Story!

Marie und Ayse stürmen auf die Bühne.  

Marie:
HALT! Was ist denn hier los! Auseinander!


Ruhe hier! Jetzt rede ich !!! 

(Pause)
Otto, steck’ das Messer weg! Du wolltest dich doch bei Ayse entschuldigen!

Otto:
Ja, ich wollte ja, aber dann kam Alexander …

Marie packt Otto und zieht ihn in die Mitte.

Dann packt sie Ayse und stellt sie Otto gegenüber.

Die beiden sehen sich an …
Die Theater-Lehrerin klatscht Beifall.

Theaterlehrerin:
Oh, das kann ich gebrauchen. Ein tolles Stück! – 

Nur, Otto, wie gesagt, nicht das Messer, besser einen Gummiknüppel. – Klasse, mein Stück ist fertig.
Alexander:
Und jetzt?

Theaterlehrerin:
Jetzt geht’s auf die Bühne!
Ayse:
So nicht! – Otto..

Otto kommt, stottert: Ich, ich, äh ich …
Marie (flüstert Otto ins Ohr)
Ich wollte mich entschuldigen.

Otto:
Was soll ich sagen? Nochmal!

Marie (fasst sich an die Stirn):
Du wolltest dich entschuldigen!

Otto:
Ach ja … (wendet sich ab, atmet 2x betont durch)


Aber zuerst müssen die anderen weg! Ich kann das nicht, wenn die anderen zugucken.

Marie:
Also: verpisst euch!

Theaterlehrerin:
Ab auf die Bühne!

Die Jugendlichen der Theater-AG gehen ab. Nur Otto, Ayse, Marie und Alexander bleiben. – Otto und Ayse in der Mitte, Marie und Alexander links und rechts an der Seite.
Ayse.
Und jetzt …?
Marie (stößt Otto an): Mach’s wie wir’s geübt haben …

Otto:
Tschuldigung … Ich wollt’ das nicht. Ich tu’s auch nie wieder.

Ayse zögert, überlegt, … schließlich:

Ayse:
Steht dein Angebot mit dem Eisessen noch?
Theaterlehrerin: 
Ohne meine beiden Hauptrollen kann ich nicht spielen (nimmt Otto und Ayse mit) 
… und wer auf der Bühne zurückbleibt, sind Marie und Alexander...

Alexander und Marie gehen aufeinander zu. Evtl. sitzt Alexander dann auf der Treppe … Auf jeden Fall rückt er im Sitzen näher zu ihr. – Verliebte Blicke bei Alexander …
Alexander:
Hey, Süße, hast du schon nen Freund?

Marie:
Nein

Alexander:
Wir könnten uns doch verabreden …
Marie:
Vergiss es! – Geht es noch ne Nummer doofer?


(Geht ab)
Alexander:
Was mach’ ich nur falsch!? – Im Film machen die das doch auch immer so. (Geht ab)
Vorgeschlagener Name für die Theaterlehrerin: Frau Krümpelmeyer-Schulz
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Freunde von Alexander sollten einheitlich aussehen und dümmlich wirken und ganz bunt geschminkt sein.

PAGE  
13

